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en dıe Folgen abzuwägen. Denn verständlicherweılse Nervos Von „AnN-
maßung“ und eiıner „Relatıvierungauch für dıe Kirchenleitungen ist das

ema „Kıirchenasyl“” heıkel egen- des Rechtsstaates  .. sprach Sal der
über Staat und OÖffentlichkeit den FKın- nordrhein-westfälische Innenminister
HUG erwecken. dıe Kırche bean- Herbert Schnoor In eiıner Reaktıon auf
pruche für sıch rechtsfreıie Räume, dıe ründung eInes ökumeniıschen ATZivilcourage daran kann ıhr nıcht elegen SeIN. beıtskreises „Asyl 1ın der Kırche“ und
Konkrete Handlungsrichtlinien oder dessen Ankündıigung, etiwa 200 Kır-

Die Praxıis des Kirchenasyls Ist ehenso verbindliıche Regeln konnten dıe Le1l1- chengemeınden ständen bundesweıt
heikel WIeE wichtig tungen den Gemeıinden bısher nıcht bereıt, Flüchtlingen iıhre Pforten

dıe and geben Oberkırchenrat Mar- öffnen uch für dıe ehorden ist dıe
ıne kurdische Famılıe 1mM bayerıschen heikelin Schindehütte, Referent der EKD- Praxıs des „Kırchenasyls”ılchıng, eıne Gruppe Angolaner ın Kommıissıon für Ausländerfragen und Selbstverständlıic kann keın Staat
Berlın Kirchengemeinden gewährten rechtsfrelie aume dulden Reın ION-ethnısche Mınderheıten, betonte, „KIr-
den VO Abschiebung unmıiıttelbar chenasyl“ se1 keıinesfTfalls verste- mal ware der Ausländerpolizeı der Z
Bedrohten „Kırchenasyl”. S1e en
damıt nıcht 1U eın wichtiges Zeichen hen, als wollten dıe Kırchen Sonder- Salg Gemeıindehäusern, aber auch

recht reklamıeren. Der Präses der Syn- in dıe Kırchen möglıch; mıt SahZ Wwenl-
humanıtärer Gesinnung geseTZL, S(O1I1- ode der EKD, Jürgen chmude, WIEeS SCH Ausnahmen aber hat INa In den
dern auch dıe Dıiskussion eine ke1- auf dıe problematische Verwendung etzten Jahren auf diese Möglıchkeıit
NCSWCOS unumstriıttene Praxıs wıeder- des egriffes „Kırchenasyl” selbst hın verzıchtet.
belebt

Dennoch In eıner gemeinsamen Er- Mıiıt der Gewährung VO KirchenasylFür HE enen das „Kıirchenasyl” DC-
währt WITrd, ist dıe letzte Möglıch- klärung, In der S1e Aussetzung der entsteht aber auf dıe Behörden CNOI-

keilt, der VO ihnen befürchteten Be- Abschiebung VO Flüchtlingen In be- 00(SIE öffentliıcher TUC mstän-

drohung Le1ıb und en In ihrem stimmte 1Länder aten, warben der den kommen S1e In Verlegenheıt, n
erkunftslan entkommen. Heıkel Vorsitzende der Deutschen 1SCHNOIS- umer oder Fehler In der Beurteijlung
und (strafrechtlich) risıkoreich ist dıe konferenz, der alnzer Bıschof arl der Verfolgungs- und Bedrohungssı-
Gewährung VO Kirchenasyl zuerst Lehmann, und der Vorsıitzende des uatıon zugestehen muUussen zumal
aber für dıe (Gemeıinden selbst Von ates der EKD, Landesbischo AauUs In eiıner ase, dıe immer noch Be-
der ENOTIMMECN Belastung oder internen Engelhardt, Verständnıs: In zuneh- währungszeıt des reformıerten Asyl-

mendem Maße gerieten Menschen In CistSpannungen und Konflıkten einmal
abgesehen, bewegen S1e sıch der Gewissensnöte, WE S1e VO bevorste- Bısher ist dıe Praxıs In Deutschland
TrTeNze der Megalıtät, J© nach Auffas- hender Abschiebung VO Menschen noch weiıt davon entfernt, eıne hnlıch
SUuNng auch schon eıinen chrıtt arüber erführen, VO  —; deren Bedrohung starke Dynamık entwıckeln WI1e
hınaus (Straftatbestand der e1hn1lie Leı1ıb und Sn In ihrem Herkunfts-

eiwa dıe polıtisch bedeutsame „„Danc-
einem ergehen oder der Begünsti- and S1e überzeugt selen. Z und tuary-Bewegung“ ın den USA dıe sıich
SUuNng bIs hın ZU strafhbaren 1der- Gesetz als unverzıchtbare Grundlage

des demokratıischen Rechtsstaate dür- dort Anfang der achfziger re über
stand Vollstreckungsbeamte), ın viele Kırchen ausbreıtete (vgl Maı
jedem Fall aber In eıner recCc  ıchen fen G rechtswıdrıges Handeln AUuSs 1986, /u unterschiedlic sind
TAaUzONe Gewissensgründen nıcht geschwächt die Ausgangsbedingungen, VO  — der

ıhr Akt des zıvıilen Ungehorsams werden. ugleı1c aber mMUsSsen solche Jangen Tradıtıon, dıe dıe Asylfunktion
eIiwa noch dem Schutz des Gewissensentscheidungen als - kırchlicher Stätten In den USA bereıts
Grundgesetzes, das dıe Freıiheıit des SCH Inhalt und orm demokrati- hatte, über den gesellschaftlıchen und
aubens, des (GewI1ssens SOWIEe des scher Entscheidungen Cn IM- staatlıchen Status der S-Kırchen bıs

INECN werden.“relıg1ösen und weltanschaulichen Be- hın ZUT anderen Organısationsiorm der
kenntnisses garantıert, inklusıve der Vom Berlıner Innensenator aufgefor- US-amerıkanıschen Gemeıminden.
Freıheıt, das Geglaubte auch nach dert, dıe Praxıs der Pfarrgemeinden /u hoffen aber ware In jedem Fall, dal
außen manıfestieren und VCI- und eıne damıt einhergehende „Öffent- dıe eWE auch ın Deutschland
breıten? Die (Gemeıinden selbst begreı1- IC Aufforderung Z7U Rechts- und Denn

Gesetzesbruch“ m1ıßbillıgen, breıte Unterstützung erhält
fen ihr Iun als ultıma ratıo, Zeıt für neben der Schutzgewährung seizen dıe
möglıche Korrekturen des Abschıebe- der Berliner Bıschof, ardına eorg (Gjemeılnden auch eın wichtiges Ze1-

Sterzinsky, betont, CN respektiere dıeentsche1ds gewınnen, auch nachdem chen Eın Zeichen der doch häufig
dıe Rechtsmiuttel ausgeschöpft SINd. Entscheidung der Chrısten seiner angemahnten Zivilcourage In Ent-

al eben jenen 15 Angolanern Kır-
Vor em aber stehen S1e alleın mıt scheidungssiıtuationen, In denen nıcht
ıhrer Entscheidung zwıschen (GewI1s- chenasy gewähren. auszuschlıeßen ist, daß

sensverpflichtung und Rechtstreue, S1e Indessen reagıeren staatlıche tellen oder Tod geht fO
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